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Samſtag den 17. Jaͤner 1801. 


Wien. 


©.. kaiſerl. koͤnigl. Majeſtaͤt haben 
Hoͤchſtders Herrn Bruders, des Erz⸗ 
herzogs Karl köͤnigl. Hoheit, zum 
kaiſerl. koͤnigl. Feldmarſchallen, und 
Hofkriegsraths ⸗ Präfidenten, zu ers 
innen geruht. 

Kriegsbegebenheiten. 

Wie der die Armee in Italien kom⸗ 
mandirende General der Kavallerie 
Graf Bellegarde anzeigt, hat er das 
ſelbſt zu Unterhandlungen, wegen eines 
gleichmäßigen Waffenſtillſtandes, den 
feindlichen Obergeneralen Bruͤne tinger 
laden; wovon nunmehr dir Erfolg 
wartet wird, g 


Prag vom 31. Dezember. 

Obgleich der Waffenſtillſtand, den 

die beiden Heere verabredet haben ſol⸗ 
len, noch nicht offiziell bekannt Ye» 
macht iſt, ſo wird doch der Abſchluß 
deſſelben mit Privatbriefen vollkommen 
beſtaͤttiget. Dieſe geben den dies falls 
eingegangenen Vertrag folgendermaſſen 
on, daß die eine oder die andere 
Seite verbunden ſeye, nach Verlauf 
von 15 Tagen ſich zu erklaren, ob 
man abermal zu den Waffen greifen 
wollt. So wie die Sachen ſtehen, fo 
iſt an dem wirklichen Abſchluß des 
Friedens nicht mehr zu zweifeln. 
Moreaus Page if eben nickt fo des 
ſchaffen, daß er ſich einen gluͤcklichen 
Ausgang feiner kuͤhnen Unternehmung 
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2 berſprechen kann. 
weder tapfern Ungarn iſt im vollen 


Die Juſurrekzions⸗ 


Matſche theils zu der Armee des Erz⸗ 


herzogs Karl, theils nach Steiermark. 
Die boͤhmiſch⸗ maͤhriſche Legion wird 
naͤchſter Tagen auf ſeinem Beſtim⸗ 
mungsplatze eintreffen. Die Steier⸗ 
marker, Kärntner und Krainer find in 
einem allgemeinen Aufſtande gegen die 
Franzoſen, von 18 bis 60 Jahren 
hat ſich alles unter die Waffen geſtellt, 
um dem nach Oeſterreich vorgedrunge⸗ 
nen Feind von allen Seiten zu Leibe 
zu gehen. Der von ſo vielen Seiten 
bedrohte Feind duͤrfte es kaum mehr 
rathſam finden, in einer ſo bedenkli⸗ 
chen Lage weiter vorzuſchreiten, weil 
es dann härter ſeyn wuͤrde, feine Ars 


mee unbeſchaͤdigt zuruͤckzubringen, ja, 


wir glauben, daß ein weiterer Ver⸗ 
ſuch der Franzoſen gegen Wien, zu⸗ 
letzt die Aufreibung ihrer Armee zur 
Folge haben duͤrfte; wer weiß, ob 
nicht aus dieſem Grunde Moreau den 
Waffenſtillſtand ſo willig eingegangen 
iſt. Der Ruͤckzug des Erzherzogs Karl 
nach ſeiner Ankunft bei der Armee 
ſcheint ein wohlberechneter Plan zu 
ſeyn, um den Feind, wenn ihm ein 
weiterer Zug mit ſeiner Armee gegen 
Wien geluͤſten ſollte, in jene bedenkliche 
Lage zu bringen, in der ſich vielleicht 
dermal Moreau mit ſeiner Armee be⸗ 
findet. Aus der natuͤrlichen Kombis 
nazion der Stellung des Generals Mo⸗ 
reau ſollte man wenigſtens glauben, 
daß er auf keinen glücklichen Ausgang 
in ſeinem Vordringen mehr rechnen 
koͤnne, denn die Operazionslinje biefer 


Armee if bereits zu ſtark berläͤngert. 


Erzherzog Karl fol, wie e 
richten behaupten, einige Stunden in 
Wien geweſen ſeyn, um das Noͤthige 
ſeines weit umfaſſenden Plans en 
mit unſerm beſten esa she 
den. Friede ſcheint das Reſultat der 
Bemuͤhungen Karls, und dieſer mag 
viellelche nicht mehr weit entfernt 
ſeyn. 4 


Graz vom F. Jäner. 


Mehrere Nachrichten aus verſchiede⸗ 
nen Ortſchaften der Oberſteiermark 
ſchildern die Uiberraſchung dieſes gu⸗ 
ten, auf einem ſolchen Beſuch gar 
nicht gefaßten Gebuͤrgsvolkes bei dem 
Einruͤcken der Franzoſen. Unvorbe⸗ 
reitet auf ſo zahlreiche Gaͤſte konnte 
es nicht fehlen, daß die Lebensmittel 
nicht zureichten, und, da dieſe ſehr 
verſchwenderiſch damit umgeheh, ohne 
auch nur das Geringſte zu zahlen, 
oder den Quartiertraͤgern die geringſte 
Hoffnung zur Entſchaͤdigung laſſen, 
nicht ſelten Unordnung und oft auch 
einzelne Miß handlungen erfolgten. 
In Kalwang ruͤckten die Frauzoſen 
um halb 10 Uhr Morgens un gefaͤhr 
30 Mann ſtark ein, welchen Abends 
zwei Kompagnien folgten, die ſich mit 
den dort befindlichen 36 Kondeern recht 
gut vertragen. 
Seit dem 26. Dezember liegt das 
Kondeiſche Korps zwiſchen Bruck und 
Muͤrzzuſchlag. Das Regiment d'An⸗ 
gouleme zu Pferde, hat 1020 pferde, 
und beſteht nebſt einem ſehr zahlrei 
chen Stabe, aus f Eskadronen, wo⸗ 
£ von 
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von jede 140 bis hoͤchſtens 145 dienſte, 


faͤhige Koͤpfe zaͤhlt. 

Seit dem Abmarſche der Reſerven 
don Latermann und Straſſoldo hatten 
die uniformirten Buͤrgerkorps die 
Wachepoſten in, und die ununifor⸗ 
mirten jene vor der Stadt beſetzt, 
wozu täglich mit Einſchluß des Ober⸗ 
offiziers auf der Hauptwache und der 
Unteroffiziere 114 Mann erforderlich 
waren. Am 2ten dieß wurden erſtere 
von der zuruͤckgekommenen Straſſoldi⸗ 
ſchen Reſerve, und letztere von den 
Steiermaͤrkiſchen Freiwilligen abgeloͤſt. 
— Die bisher in Tyrol geſtandenen 
Armeekoros der Generale Hiller und 


Auffenberg werden in Kuͤrze hier er⸗ 
wartet. 


Deutſchland. 
Auf die Vorſtellung des zu Augs⸗ 


burg verſammelten ſchwaͤbiſchen Kreis 


kommitte an dem Obergeneral Morequ 
wegen des dem Kreiſe auferlegten mo» 
natlichen Beitrags von 1200000 fi» 
vres, zum Unterhalt der Armee, iſt 
nun von dieſem ein Beſchluß erfolgt, 
zu Folge deſſen mehrern einzelnen 
Staͤnden ein Nachlaß bewilligt wird, 
der im Ganzen 360000 Libres bes 
trägt. Unter dieſen find die dem Kurs 
fürften von Bayern gehörigen Herr⸗ 
ſchaften Mindelheim und Wieſenſteig; 
alle Reichsſtaͤdte mit Ausnahme von 
Augsburg und Ulm, als welche ihren 
ganzen Theil zahlen ſollen, Eßlingen 
und Reutlingen, weil ſie kein Trup⸗ 
penfontingene ins Feld geſtelt haben, 
a rey. 


” 


der Kommandant der Zitadelle 
* 


Unter denen, achlaß erhalten 
haben, ſind auch die Vorarlbergiſchen 
Lande, das Land Hohenzollern, die 
Grafen d. Koͤnigseck und Rothenfels, 
der Graf v. Sickingen, und die Stadt 
Konſtanz. 

Allen geiſtlichen Staͤnden aber iſt 
Nichts nachgelaffen worden. Nun hat 
aber das Kommitte neue Abgeordnete 
in das franzoͤſiſche Hauptquartier ge⸗ 
ſchickt, um gegen die monatliche For⸗ 


derung wiederholte dringende Vorſtela 


lungen zu machen. 

Die Annaͤherung der franzoͤſiſchen 
Armee unter General Angereau, und 
ihre Fortſchritte in Franken, haben den 
Kurfuͤrſten von Sachſen veranlaßt, 2 


Kurſaͤchſiſche Infanterieregimenter, 1 
Regiment Dragoner, und einige hun⸗ 


dert Huſſaren aufbrechen zu laſſen, 
welche bereits in der Naͤhe von Lan⸗ 
genſalza eingeruͤckt ſind, und von dort⸗ 
aus an die Neutralitätslinie ſich zie⸗ 
hen ſollen, um dieſe zu decken. 


Nach oͤffentlichen Berichten aus 


Hamburg iſt Lord Witworth, engli⸗ 


ſcher Geſandter, der nach Petersburg 


zur Ausgleichung der entſtandenen Ir⸗ 


rungen beſtimmt ſeyn ſoll, alldort ein⸗ 
getroffen. Er hat aber aus Mangel 
der noͤthigen Paͤſſen bisher feine Reife 
nicht fortſetzen koͤnnen. 
Main vom 30. Dezember. 

Vermuthlich wegen Annaͤherung des 
Generals Klenau hatte General Du⸗ 
monceau den größten Theil ſeines 
ſchweren Geſchuͤtzes nach Mainz zu⸗ 
ruͤckgeſandt. Dieſen Umſtand benutzte 
von 
Wuͤrz⸗ 


Wuͤrzburg , un am 27ten einen 
Aus fal, wobei feine Leute den Ni⸗ 
folaiberg beſtiegen, und die Strohhuͤt⸗ 
ten der Belagerer in Brand ſteckten. 


Auch gegen das franzoͤſiſche Haupt⸗ 


quartier Zell drangen fie vor, und es 
entſtand ein lebhaftes Gefecht, bei 
dem General Dumonceau ein Pferd 
unter dem Leibe verlor. Nach einem 
Kampf von 6 uhr fruͤb bis 3 Uhr 
Nachmittag nahmen beide Theile ihre 


alte Stellungen wieder ein, nachdem 


fie einander viele Leute erſchoſſen 


hatten. 


Fuͤr die angereauſche Armee treffen 


nach gerade Verſtaͤrkungstruppen ein, 
unter andern paſſirten am 28ten 1200 
Bataver durch Frankfurt. Man ſchaͤtzt 
die Zahl der auf dem Felbzute gegen 
den General Klenau Verwundeten oder 
Erkrankten auf 4000 Mann. Die 
Würzburger und Bamberger Aerzte 
machen ſich um dieſe Ungluͤcklichen 
uͤberaus verdient. Den letztern iſt 
deshalb ein beſonderes Dankſagungs⸗ 
ſchreiben von dem franzoͤſiſchen Kom⸗ 
mandanten zugefertigt worden. 

Man ſieht den Separatfrieden Bai⸗ 
erns als zuverlaͤß ig geſchloſſen an. In 
Minden ward bereits an Einrichtung 
der kurfuͤrſtlichen Zimmer gearbeitet, 
alle franzoͤſiſche Requiſizionen werden 
eingeſtellt, und die etwa noch erfor⸗ 
derlichen Beduͤrfniſſe von der noch zu 
leitenden Geldkontribuzion abgezogen. 
Die Buͤrgerſchaft Muͤnchens hat gegen 
die ausgeſchr iebene neue Vermoͤgens⸗ 
ſteuer 
macht. 


nach Hauſe gegangen. 


gikommen, und 


lebhafte Vorſtellungen ges | 


Sn Linz sollen die Franzoſen noch 


ſchoͤne Vorräthe an Proviant und Mu⸗ 
nizion gefunden haben, weil die Schiffe 


wegen des Froſtes nicht abgehen konn⸗ 
ten. 

Die deutſchen Gefangenen wurden 
auf dem Marſch durch Schwaben fo 
nachlaͤſſig eskortirt, daß fie zu Hun⸗ 
derten davon gingen. In der Gegend 


von Villingen erſchoſſen die Franzoſen 


viele bieſer Fluͤchtlinge, und gebrau— 
chen jetzt uͤberhaupt mehr Vorſicht bei 
den Transporten. 

Das Korps freiwilliger Hufatea 
Buonapartes, meiſtens aus jungen Par 
riſern von guten Haͤuſern beſtehend, 
iſt auf 100 Mann zuſammengeſchmel⸗ 
zen, und von der Armee uͤber Freiburg 
Dem General 
Moreau hat Buonaparte einen praͤchti⸗ 
gen Saͤbel geſchickt, woran das Ge⸗ 
faͤß, die Scheide und das Gehänge 
von Platina ſind, und die Klinge mit 
folgender Devife geziert iſt: „Die 
dankbare franzoͤſiſche Nazion und des 
ven Regierung, ihrem Mitbuͤrger Mo⸗ 
reau, dem Eroberer des Friedens.“ 

In der Schlacht bei Salzburg am 


‚ T4ten wurde der engliſche Oberſt Bing, 
ein Vetter des Miniſters Wickham, 
niedergehauen. 


Zu Regensburg iſt der neue ruſſi⸗ 
ſche Geſandte, Herr von Kluͤͤpfel, on: 
zu Nuͤrnberg der 

reisgeſandte und kaiſerl. Debitkom⸗ 

üſſarius, Herr von Zwanziger, ver⸗ 
ſtorben. Der legte trieb gewaltige 
Geldgeſchaͤfte, und negozirte für viele 
deutſche Stände, und ene eine 
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halbe Million Gulden. — Aus Lune⸗ 4) Wie kann dieſe Abtragung am be⸗ 


ville haben die Miniſter wieder eint 
kleine Reiſe nach Naney gemacht. 
Frankreich. 
Zu Paris iſt eine Schrift unter dem 
itel: An den erſten Konſul der Re⸗ 
publik, uber die oͤffentlichen Einnah⸗ 
men und Ausgaben fuͤr den Dienſt des 
Jahres 9., in 50 Quartſeiten erſchie⸗ 
nen, deren Verfaſſer den erſten Kon⸗ 
ſul auffordert, 4 Fragen mit ihm zu 
unterſuchen: Ob die Staatseinnah⸗ 
men Frankreichs zu den gewohnlichen 
usgaben, zur Bezahlung der Staats⸗ 
linſen, ſtuffenweiſer Abtragung der 
Staatsſchuld und zu auſſerordentlichen 
Kriegs abgaben zureichen. (Er nimmt 
die Einnahme zu 500, und die Aus: 
gabe mit den Zinſen zu 397 Millio⸗ 
nen an, hat alſo zog Millionen Hibers 
ſchuß, Er ſchlaͤgt vor, 31 Millionen 
Abgaben nachzulaſſen und nur 7 
Millionen uiberſchuß zu behalten. 
2) Kann das jetzige Abgabenſyſtem 
berbeſſert und modifizirt werden, daß 
es leichter für den Kontribuenten und 
nuͤtzicher für den öffentlichen Schatz 
wird? (Ex ſchlaͤst vor, die Grund⸗ 
ſttuer um 30 und die Mobilarſteuer 
um 15 Millionen zu vermindern, und 
die Abgaben auf Salz, Tabak und 
Lebens mitteleinfubr in den Staͤdten zu 
erhöhen. 3) Gebuͤhrt es der franzoͤſiſchen 
egierung, alle ruͤckſtoͤndigen Verbind⸗ 
lichkeiten des Staats zu liquiditen 
und abzutragen ? (Er behauptet, die 
Regierung muͤſſe ihre Schulden bezah⸗ 
en, und es ſep ſchon ſchimpflich, 
uch nur dieſe Frage aufzuwerfen. 


Aus gaben zu beſtreiten. 


| 


ſten, ſicherſten und ſchnellſten geſchehen, 
um Wohlſtand und Kredit zuruͤckzu⸗ 
fuͤhren? (Er ſchlaͤgt vor, die un⸗ 
fundirten Staatsſchuldzweige, naͤmlich 
die Ruͤckſtaͤnde und das proolſoriſche 
Drittheil zu fundiren, dadurch den Kre⸗ 


dit herzuſtellen und die kuͤnftigen An⸗ 


leihen zu erleichtern. Er ſchoͤtzt die 
Zinſen, welche der Staat von dieſen 
beiden Schuldzweigen werde bezahlen 
muͤſſen, auf 40 Millionen.) Der 
Verfaſſer haͤlt uͤbrigens die Anleihen 
für die beſte Art, auſſerordentlichs 
Der erſte 
Konſul hat ſich geaͤuſſert, daß der 
Friede dle Unterſuchung biefer Fragen 
überfläßig machen werde. i 


Luneville vom 26. Dezember. 


In der Nacht vom 24ten auf den 
2 5ten erhielt der franzoͤſſſche Miniſter 
einen auſſerordentlichen Kourier von 
dem General Moreau. Er meldete, 
daß die franzoͤſiſche Armee den 20. Des 
zember an dem Ufer der Enns ſtand, 
und daß fie den 2 1tes über dieſen 
Fluß fegen ſollte. Ihn begleitete ein 
Kourier von Wien, welcher Depeſchen 
für den Grafen von Kobenzl uͤberbrach⸗ 
te und zuletzt aus dem Hauptquartier 
des Erzberzogs Karl kam. Den 25 ten 
hatte Graf pon Kobenzl verſchiedene 
Konferenzen mit J. Buonaparte, und 
beide Miniſter haben diefe Nacht jeder 
einen Kourier an ihre Regierung abges _ 
ſchickt. ü 
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Avertiſſemente. 
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Kund mach un g. 


Seine Majeſtaͤt haben zu Folge 
oͤchſter Verordnung vom 25. Septem⸗ 
er d. J. in allermildeſter Rückſicht 
auf diejenigen Glaͤubiger von Beamten, 
welchen die letzteren noch vor der Kund⸗ 
machung des zur Beſchraͤnkung des 
Schuldenmachens der Beamten unterm 
25. Oktober 1798 ergangenen Patents 
Schuldſcheine mit ausdrücklicher Der: 
pfaͤndung ihrer Beſoldungen unter, 
und bis zur Hälfte ausgeſtellt haben, 
nachträglich allergnaͤdigſt zu entſchlieſſen 
eruhet, dat ſolchen Glaͤubigern das 
Recht auf die Bezahlung von den Be⸗ 
ſoldungen ihrer Schuldner, obgleich 
vor jener Kundmachung ein gerichtli⸗ 
ches Verboth darauf weder bewirkt, 
noch anhaͤngig gemacht worden waͤre, 
fuͤr den Fall unbenommen bleiben ſoll, 
wenn Gläubiger und Schuldner binnen 
einer Friſt von drei Monaten vor dem 
Gerichtsſtande des Schuldners befiätti- 
en, daß erſterem die Beſoldung des 
etzteren noch vor der Kundmachung der 
mehrgedachten Patentalverordnung vers 
pfaͤndet worden ſey. a 5 


Diefe Höchfte Entſchlieſſung wird da⸗ 
her zu Jedermanns Wiſſenſchaft mit 


Intelli genz blatt t z u No 


— mu 


5 


Be a Pa 
dem Beiſatze bekannt gemacht, daß der 
feſtgeſetzte dreimonatliche Termin für 
Weſigalizien vom Tage der gegenwaͤrtig 
erfolgten erſten Kundmachung ſeinen 


Anfang nimmt. Bi 
Von der k. k. bevollmächtigten weſtga⸗ 


luiſchen Einrichtungshofkommiſſton. 
Krakau den 21. November 1800. 


Vinzenz Anton Feſt. 


Von Seiten der k. k. krakauer Land⸗ 
rechte in Weſtgalizten wird mittels ge⸗ 
genwartigen Edikts Öffentlich bekannt 
gemacht, daß die im ſandomirer Kreiſe 
gelegenen dem Herrn Joſeph Zyezynski 
eigenthuͤmlich, zugehörigen ‚Güter Pet⸗ 
ezyee dolne auf Anſuchen des Herrn 
Johann Malicki zur Befriedigung einer 
ſammt 5 prozentigen Jutereſſen vom 
17. Auguſt 1703 und Gerichtskoſten ge⸗ 
richtlich zuerkannten Summe pr. 3000 
fl. pol. im Exekuzionswege gegen baare 
Bezahlung an den Meiſtbietenden wer⸗ 
den verkauft werden. 

Es wird daher zur abhaltenden Lizi⸗ 


tazion der 28. Februar 1801 um 9 Uhr 


Vormittags feſtgeſetzt, an welchem Tas 
ge die Kaufluſtigen bei dieſen k. k. Land⸗ 
rechten ſich einzufinden haben. Der 
Werth dieſer Güter iſt auf 71010 fl. 
pol. 23 1/2 gro. abgeſchaͤtzt worden, 
welche Abſchaͤtzung in der hieſigen Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden kann. 
Uibrigens haben die auf dieſen Gi: 
tern etwa ſichergeſtellten Gläubiger bei 
der Lizitazion auf ihre Gerechtſamen zu 
; was 
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a n en 11 eine ‚befonbere Vorla⸗ . Sisfalpreid auf 1 Jahr kr. 
artigen. 90 g 5 8 Im eee allt. ae 
wislina — 
Krakau den 6. Dezember 1800, re ieee 16770 * 
Nieskurczow Vogtei 660 — 
Joſeph von Mikorowiez Maruſchow 17 . ah 
Johann Morak. Se Vogtei: B 
ota = 
ehraſtianski. 8 Im En Kreiſe. = 
ogtei zu Malogoſze 888 — 
Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ ee ; 510 — 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. Smareczowiee mit Brzuſtow 
Elsner. dann Swolezewer Wieſen 80483 — 
i 4 in e Zu Kozienice am 22ten April, 
— — „a 871143 Im radd mer Kreiſe. 
at ne Staroſtei Stromiee mit dem 
An kuͤn di gun g. Dorfe Brzozowka 1892 8 
Vogtei zu Ryezyrwolll 1338 35 
Am xten April 1801 und die darauf Kielbow 002 — 
sul Tage werden in der k. k. weſt⸗ J Wiſchimierezice 864 30 
u. Staatsguͤteradminiſtrazions⸗ nfa mit . esiente 1825 — 
u. i zu Krakau in dem Haufe Nro. Wieſen bei Oſtrolenka 10 1 
886, ferners in der Amtskanzlei der Im ſiedleer Kreiſe. b 
Staatsherrſchaft Kozienice im Radomer Vogtei zu Oſiek 336 39 
Kleiſe am 22ten April von Fruͤh 9 bis [J Tenute Popo 234 — 
1 Uhr Vormittags, dann von 3 bis 6 — Grodek 7474 — 
Uhr Nachmittags folgende Staatsgüter vesniki 106 30 
auf 3, nach Umſtaͤnden auch auf 6 Jahre Sobienie Biskupie 3097 30 
Iizitando verpachtet werden. E Zarnowka 4124 — 
Dei: der k. Adminiſtrazion zu Krakau — Barczoneg 967 — 
am ten April. Dluga Koſzezelna 1805 — 
Im krakauer Kreiſe. - — Boimie 3316 — 
Fiskalpreis auf 1 Jahr fl. rh. kr. — Grochow 2017 — 
Krzeslawiee 1704 58121 — Lipka 168 — 
Sczoderkowiee f 1697 — [ — Mlenezin 1777 — 
Sulkowa — Wieſen bei gfecyen n e 
Im olkuſcher B Vogtei Kinkowie s 
Vorwerk Krzykawa mit der di enn bialer Kreiſe. I 
Vogtei Kueznicka und Vog⸗- Rofitnia NER tg a0 % 
teigründen grodzinowo 1159 30 1fa Derlo V 48575 4574 
— Jezowka 1080 — Anonez Dekanat 0 9 — 
— Wierzbie 75 21 Zaleſiee e as Ta 
— Krzywoploty 114 43 1/2 Im chelmer Kreise. 
Im kielcer Kreiſe. Stayne 765 — 
Oaleſzycer Vogtei ſammt Ochoza — — 
der Propinazion 399 30 J — ———ä— 
2 a Seren 50 — Krgene detto — 
bad h Aue ende er Euler id ese d 2% Inn 
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Im rabziner Reel. 
Laskarezew u. 9875 F 
Wierzbinz 277 — 

Im 17 . Kreiſe. 
Przybyslawice Lehngut 181 — 


Hiebei wird zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß 1 


Erſtens Ye Juden von dieſen Pach⸗ 
tungen ausgeſe loſſen ſeyn. 


Zweitens: Die hier von einigen 
Suͤtern nicht Lane een Fiskalpreiſe 
werden bei den Lizitazionen , oder auch 

e durch ein eigenes Avertiſſement 
bekannt gemacht werden. 


Drittens: Jeder Pachtluſtige hat 


vor der Lisitasion ein Vadium mit 10 
Bu von Yen a, zu er⸗ 
egen, weil ohne dieſem Eriog Ries 


mand zur Mitverſteigerung zugelaſſen 
werden W 


Vie tens: Muß der ale Meifbier 
ter gebliebene Pachtluſtige die vorge⸗ 
ſchriebene Kauzion binnen 6 Wochen 


nach der Lizitazion um ſo gewiſſer bei⸗ 


bringen, als im Widrigen das erſtandene 
Gut auf ſeine Gefahr neuerdings ver⸗ 
ſteigert werden wird. Sollte aber 


Fun ftens: Ein oder der andere 


Pachtluſtige von der erſtandenen Pach⸗ 
tung in der Folge abſteben wollen, fo 
kann dieſes nür vor Unterſchrift des Kon⸗ 
trakts gegen Verluſt des 
dem 55 e jedoch, wenn 
binnen 3 Tagen nach der 


r Kontrakt 


waͤhrend der 3 


uſt des Babiums, in 
rſteigerung 


Gldtudt und verlegt bei goſeph Georg Trafle, . l. Oubotnial⸗ Buchen n 
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nicht ünterfertigt worden wäre, nüt 
\ Legen Elle 
Von der kaiſerl. königl. weſtgaltziſchen 
Staatsguͤteradminiſtrazion. Krakau 
den ıten Oktober 1800, 


Joſeph von Melnitzky, 
k. k. Gubernialrath und Staatsguͤter⸗ 
admimiſtrator. 


r “ 0 5 M K - 


Ankündigung. 

Von dem kaiſerl. königl. joſeſower 
Kreisamt wird hiemit allgemein be⸗ 
kannt gemacht, daß am 27. Hornung 
künftigen Jahtes früh um 9 Uhr das 


Propinazionsgefall der hie kreiſigen k. 


Stadt Unterkaſimirz vom 1. April 1801. 
bis Ende Oktober 1802 mithin auf 19 
Monate auf dem Rathhauſe dem 
Meiſtbietenden in Pacht werde hindan⸗ 
gegeben werden. 


Der Betrag des erſten Ausrufes, 
welcher nach dem letzten nn 
beſtimmt wird, beträgt 11370 fl. pol, 
und die Lizitazionsbedingniſſe werden 
am nz 8 12 ur Verſtei · 
gerung den Pachtluſtigen bekannt ger 
macht werden. Nur bat jeder Pacht. 
Inſtige vor dem Anfange der Verſtei⸗ 
gerung den toten Theil des Fiskalprei⸗ 
ſes als Rei aar zu erlegen, ohne 
welches Ni zu derſelben zuge⸗ 
laſſen wird. . 5 
Joſefow den 10. Dezember 1800. 
— Pflichtentreu, 
Gubernialrath und Kreishauptmann. 


